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' "St. Gallen.
War da jüngst im schönen Ragaz für den verstorbenen protestantischen

Lehrer Mark eine Lehrerwahl. Begreiflicherweise sehten die Protestanten alles
dran, um wieder einen Lehrer ibrer Konfession zu erhalten. Nun meldete sich

aber ein Katholik, der zudem Ortsbürger des weltbekannten Kurortes ist; ein
tüchtiger und in jeder Beziehung wackerer Lehrer. Wer nun weiß, was der

Bürgerstolz droben am Ganzen und Kalanda gilt, wundert sich nickt, daß
letzterer gegenüber dem vom Zckulrat einstimmig vorgeschlagenen protestantischen
Aspiranten gewählt würd Und das Nachspiel! Darob herrscht nun in
protestantische», oder wie man bombastisch sie nennt „freisinnigen' Kreisen ein
großes Gezeter und ist man über die „reaktionären" Ragazer nicht gut zu sprechen.

Offen spricht man es ans, daß es mit den verschmolzenen schulen <Raqaz be-

sitzt seit den Siebzigerjahren solche!) auch nicht alles sei. Zwar solange die

Ragazer Protestanten genügend zu ihrer Rechnung kamen, ja da war die Schul-
Verschmelzung das höchste Ideal oder in gutes Deutsch ü-ersetzt: Die Simultan-
schulen sind für die „Freisinnigen" nur da zu wünschen und ihr vorzüglichster
Progra impun't, wo sie die ausgesprochene Mehrheit haben, d. h. wo sie machen

können, was sie wollen. Za so in der löblichen Stadt st. Gallen, in
S t r a u b e n ze l l, in St. Margreten, in Flaw il, wo sich die Katholiken
nicht mulsen dürfen, da sind die sogenannten konsessionslosen Schulen schön und
ideal, aber scheints in Ragaz, wo man katholischerseits noch die Stange halten
kann, hier ist es nichts init ihr und erst in Goßau, in Altstätten und Kirch»
berg, mit den großen katholischen Majoritäten, ja da darf m:n vom liberalen
„Liedliugetraum" nicht reden, geschweige denn nur denken. Wie sich die Zeiten
ändern. Vor ca. zwei Iahren hat es das Scharfmacherblatt in Flawil ge-
schrieben: „Die verschmolzenen Schulen haben die Hofsnungen,
die man auf sie setzte, nicht erfüllt; die Katholiken paralelli-
sieren die Einflüsse derselben durch ihre Vereine." Und was der
evangel, Schnlrat von R a p p e r s wil beim letztjährigen dortigen Verschmelznngs-
rummel über die Schulverschmelzungen sprach, können die Leser in den „Pädag.
Blätter" lesen. Der S t a m m b u ch v e r s der Ragazer „Freisinnigen",
welche diese den Simultanschulen im „liberalen Tagblatt der Stadt St. Gallen"
widmen, lohnt sich, daß wir ihn hier wörtlich abdrucke»; er heißt:

„Daß Zorn und gereckte Entrüstung nickt bloß die protestantischen Kreise
der Gemeinde erfüllt, sondern auch manche liberal denkende Katholiken, die in
dieser Angelegenheit treu zu den erster» standen, ist selbstverständlich: aber ebenso

auch, daß unter solchen Umständen die Losung: „Konfessionelle Schule
vor!" wieder alle evangelischen Kreise von Ragaz beherrscht.
Za wohl, einst war das ausschließlich die Losung der Reaktion,
heute aber erleben wir es, daß Männer, die ihr Leben lang für
eine liberale Weltanschauung gekämpft haven und eingestanden
sind, kein anderes Mittel kennen, um aus der Umklammerung
einer immer kühner werdende» Reaktion sich zu entwinden, als
die Wiederherstellung der protestantischen Schule. Ob's gelingt, wird
die Zukunft lehren."

Schrecklich! Früher, als von positiv christlicher Seite der Ruf nach „kon-
fessionellen schulen" erscholl, war das Postulat reaktionär, unduldsam und mittel-
alterlich, uno heute, wo man sich verletzt fühlte (wie vielmal waren die Katho-
liken nickt in diesem Fall!) ist iie gleiche Forderung auf einmal höchst frei-
sinnig, fortschrittlich und sehr zu begrüßen! So werden ja die Programm-
punkte zum reinsten Papierwisch! Nun, wir Katholiken freuen uns dieser Sinnes-
änderung und wollen nun hoffen, daß sie anhalte!
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